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Buch

Teresa del  Vecchio, Anfang vierzig, lebt seit Jahren in Wien. nun kehrt 
sie anlässlich einer Trauerfeier für ihre bei einem mysteriösen unfall 
verstorbenen brüder in die Toskana zurück. Kurz vor dem Gottesdienst 
will sie sich auf ihrem Zimmer noch einmal frisch machen – und ver-

windet spurlos …
Wien, einen Monat später: Peter Gerink, Mitte dreißig, demnächst 
frisch geschieden, arbeitet als entführungsspezialist beim bundeskri-
minalamt. er ist mit der Vermisstenanzeige von Teresa del  Vecchio be-
traut worden, zu der die italienischen behörden seit Wochen keine neu-
en Hinweise mehr liefern. Als Gerink Teresas nichte  Monica befragt, 
bittet ihn die junge Künstlerin um einen Gefallen. denn auch  Monicas 
Vater, der berühmte Maler sal va to re del  Vecchio, wird seit über einem 
Jahr vermisst. Zwar hat er einen Abschiedsbrief hinterlassen,  Monica 
zweifelt aber an dessen echtheit. Peter Gerink kann als beamter den 
Auftrag nicht annehmen, rät  Monica aber, sich an seine noch-ehefrau 

elena zu wenden, die als Privatdetektivin in Wien arbeitet. 
Anfangs ermitteln elena und Peter unabhängig voneinander, doch in 
der schwülen Hitze der Toskana kreuzen sich ihre Wege. denn die bei-
den Fälle sind auf eine Art und Weise miteinander verstrickt, die ihre 

schlimmsten befürchtungen weit übersteigt …

Weitere Informationen zu Andreas Gruber  
sowie zu lieferbaren Titeln des Autors  

finden sie am ende des buches.
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Für Norl,

treue See le und Fan der ers ten Stun de,
keep on roc kin’
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»Auge um Auge – und die gan ze Welt  
wird blind sein.«

Ma hat ma Gan dhi
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11

Tos ka na, Sams tag, 24. Ap ril

Ohne an zu klop fen, be trat Zeno bia das Zim mer. Te resa hät te 
es wis sen müs sen! Mut ter hat te ihre Pri vats phä re noch nie re-
spek tiert. Wa rum hät te sich das in den letz ten fünf zehn Jah ren 
än dern sol len?

»drau ßen war ten über hun dert Gäs te, und du stehst hier see-
len ru hig he rum, hörst ra dio und bist noch nicht mal an ge zo-
gen!« Zeno bias küh ler blick sprach bän de.

Te resa konn te es kaum glau ben. nach so lan ger Zeit wa ren 
das die be grü ßungs wor te ih rer Mut ter! Kei ne um ar mung, kein 
Kuss. Aber ei gent lich, ge stand sie sich ein, hät te sie das auch 
nicht ge wollt.

sie schlang den Frot tee ba de man tel en ger und ver kno te te den 
Gür tel. »Hal lo, Mama«, sag te sie, wäh rend sie ein Hand tuch um 
ihr nas ses Haar wi ckel te.

Zeno bia re a gier te nicht. Ihr bo den lan ges schwar zes Kos tüm 
ra schel te, als sie durch den raum schritt. »Ich habe dich her ge-
be ten, um dei ne brü der zu ver ab schie den, aber du nutzt jede 
Ge le gen heit, um mich vor den Gäs ten zu bla mie ren.«

Mat teo und Lo renzo konn ten ihr ge stoh len blei ben. Te resa 
war aus ei nem an de ren Grund her ge kom men. nach dem der 
de tek tiv, den  Monica und sie an ge heu ert hat ten, so kläg lich ver-
sagt hat te, woll te sie nun selbst et was über sal va to res Ver schwin-
den er fah ren. da für gab es kei nen bes se ren Ort als san Mich ele, 
wo al les be gon nen hat te.

Zeno bias blick fiel auf das bett, wo Tere sas of e ner Kof er lag. 
»es war dir of en sicht lich nicht mög lich, frü her zu kom men?«
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Ty pisch Zeno bia! un ter stel lun gen und spitz fin di ge Fra gen, 
die ei gent lich An schul di gun gen wa ren. Te resa hät te nie ge dacht, 
dass sie sich mit knapp vier zig Jah ren von ih rer Mut ter noch wie 
ein Kind be han deln las sen muss te. »Mama, mein Job.«

»Ach was«, un ter brach Zeno bia sie. »Hier hät test du eine bes-
se re Ar beit ge fun den – oder du hät test ge hei ra tet, dann wäre das 
gar nicht nö tig ge we sen. An In te res sen ten hat es nie ge man gelt.«

Te resa wur de übel bei dem Ge dan ken. Au ßer dem lieb te sie 
ih ren be ruf. »Ich habe in der Kli nik nicht frü her freibe kom men, 
und mein Auto fährt nicht schnel ler.«

Zeno bia stol zier te durch den raum, die Arme hin ter dem 
rü cken ver schränkt. »Ist  Monica des halb nicht mit ge kom men, 
weil dein Auto dann noch lang sa mer ge fah ren wäre?«

Te resa warf im spie gel ei nen kur zen blick auf ihre Mut ter. »sie 
woll te zu Hau se in Wien blei ben.«

»Hier ist ihr Zu hau se!«, zisch te Zeno bia.
Da täuschst du dich, Mama! Die Tos ka na ist schon lan ge nicht 

mehr un se re Hei mat.
Äu ßer lich ge las sen trug Te resa Lip pen stift auf, doch in ner-

lich fühl te sie sich wie ein Hoch druck kes sel kurz vor der ex-
plo si on.

»Was ist das über haupt für eine schreck li che Mu sik?«
Te resa ver such te, wei ter hin ru hig zu blei ben. »Al les ist 

schreck lich, was nicht aus Ita li en stammt, nicht wahr?«
»stell das ab! Ist das zu viel ver langt?«
»Mama, ich kom me, so bald ich fer tig bin.«
Ihre bli cke tra fen sich für ei nen Mo ment. Zeno bias Kie fer 

mahl ten. Mit den sil ber grau en Haa ren, dem breit krem pi gen 
Hut, den schma len Lip pen und ho hen Wan gen kno chen sah sie 
trotz ih res Al ters im mer noch gra zi ös und er ha ben aus. Aber un-
ter der Fas sa de wirk te sie kalt wie eine sta tue. sie war vor kur zem 
sieb zig ge wor den, und mitt ler wei le hat te sich die Ver bit te rung 
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tief in ihr Ge sicht ge gra ben. Im mer hin war sie die Grand dame 
der del  Vecchios – und an ei nem Tag wie die sem erst recht.

»ro berto steht drau ßen und wird ein Auge auf dich ha ben. 
Lass uns nicht zu lan ge war ten.« Zeno bia zog den schwar zen 
schlei er übers Ge sicht, mach te kehrt und ver schwand aus dem 
raum.

Te resa warf den Lip pen stift auf die Kom mo de, steck te sich 
has tig eine Zi ga ret te an und trat auf den bal kon. eben schritt 
Zeno bia un ter der stei ner nen brüs tung hin durch zur Fa mi lien-
ka pel le, die zwi schen den Wein stö cken am rand des Grund-
stücks lag. es roch nach Früh ling. die Zyp res sen, O li ven haine 
und blü hen den raps fel der sa hen aus wie im mer. der ble cher-
ne Klang der Kir chen glo cke im ei ni ge Ki lo me ter ent fern ten 
san Mich ele klang ver traut, als hät ten die letz ten fünf zehn Jah-
re nicht exis tiert. Was für ein merk wür di ges Ge fühl, nach all 
den Jah ren wie der in der Tos ka na zu sein.

Te resa stie gen Trä nen in die Au gen. sie drück te die Zi ga ret te 
im Aschen be cher aus. dann nahm sie das Hand tuch vom Kopf 
und schüt tel te das feuch te schul ter lan ge Haar aus. die nach 
raps duft en de bri se, die von den Hü geln he run ter weh te, wür-
de es rasch trock nen las sen. Te resa wür de wie der die dich ten 
Lo cken be kom men, die sie nor ma ler wei se mit dem Glätt ei sen 
straff e, und so aus se hen wie frü her.

Wie frü her …
sie ver such te, den Ge dan ken ab zu strei fen. doch es ging nicht. 

Wo fühl te sie sich ei gent lich zu Hau se? sie blick te über die brüs-
tung auf den Vor platz der Vil la, wo die prot zi gen Au tos park-
ten. War das ihre Hei mat? Wo sie auf ge wach sen und zur schu le 
ge gan gen war und zum ers ten Mal ei nen Jun gen ge küsst hat te? 
un wei ger lich kam die schmerz haft e er in ne rung an ih ren Va ter. 
Ma led etto! die se gott ver fluch te Tos ka na. sie hat te seit min des-
tens zehn Jah ren nicht mehr auf Ita li e nisch ge dacht und nicht 
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ein mal in Ge dan ken ita li e nisch ge flucht. doch kaum war sie 
eine stun de hier und hat te ein paar Wor te ge wech selt, war ihr 
al les be reits so ver traut wie eh und je. Was hat te sie auch er war-
tet? Konn te man die Ver gan gen heit mit ei nem ein fa chen Fin-
ger schnip pen aus dem Ge dächt nis lö schen?

Ihr blau es Ford Cab rio mit dem Wie ner Kenn zei chen park-
te zwi schen ei nem Mase rati und ei nem Lam borgh ini auf den 
Ter ra kot ta stei nen des Vor plat zes und bil de te im Mo ment den 
ein zi gen be zugs punkt zu ih rer Wahl hei mat. ein fre cher spatz 
setz te sich zwit schernd auf die Ober leis te der Wind schutz-
schei be, plus ter te sich zur dop pel ten Grö ße auf und reck te die 
schwanz fe dern über die Ar ma tu ren.

Scheiß mir bloß nicht in den Wa gen, ver damm ter Ita li e ner!
sie hat te Cds von Gab alier, den Cran ber ries und ein paar 

Voice-of-Germ any-samp ler mit ge nom men, da mit sie nach dem 
Grenz ü ber gang nicht die lo ka len ra di o sen der hö ren muss te. 
Ver geb lich! der Auft ritt ih rer Mut ter hat te ge nügt, um die Ver-
gan gen heit bin nen se kun den wie der aufl e ben zu las sen.

Auf dem bett lag Tere sas ge öf ne ter blau er sam son ite-Kof er. 
In der sei te steck te ihr Ma ni kü re-etui, da ne ben ein ge rahm-
tes Foto ih rer nich te, das sie auf den nacht tisch stel len woll te. 
 Monica war ein und zwan zig und leb te in Tere sas Haus am stadt-
rand von Wien. eine wei te re er in ne rung an zu Hau se. Als ein zi-
ge hat ten sie es ge wagt, Zeno bia zu trot zen und der Fa mi lie den 
rü cken zu keh ren. Wä ren Tere sas brü der nicht kürz lich töd lich 
ver un glückt, hät ten sie kei ne zehn Pfer de dazu ge bracht, in die 
Tos ka na zu rei sen. das stil le be gräb nis im klei nen rah men hat-
te be reits statt ge fun den, und Zeno bia hat te ver langt, dass Te resa 
zu min dest bei der heu ti gen Trau er fei er an we send war.

Gott, lass mich die sen Tag über ste hen und et was über Sal va to-
res Ver schwin den he raus fin den.

sie blick te zur Ka pel le, wo be reits an die hun dert Trau er gäs-

Gruber_Herzgrab_CS55.indd   14 06.09.2013   08:45:02



15

te war te ten. die Frau en mit schwar zen Ge sichts schlei ern, die 
Män ner in dunk len An zü gen und Hü ten. Te resa be saß nur ein 
dun kel blau es Kos tüm, das viel zu mo disch aus sah, was ihre Fa-
mi lie ge wiss als Pro vo ka ti on emp fin den wür de. noch dazu, 
wenn sie ne ben Zeno bia stand und die Gäs te an ih nen vor bei-
stol zier ten, um ihr heuch le ri sches bei leids ge la ber los zu wer den. 
Im mer hin be zog es sich auf ihre brü der. doch bei de ren du bio-
sen Ge schäft en und aus schwei fen dem Le bens stil war klar ge-
we sen, dass sie nicht lan ge am Le ben blei ben wür den. Auch ein 
Grund, wes halb sie mit der Fa mi lie ge bro chen hat te.

»Te resa?«, drang eine dump fe stim me aus dem raum.
ro berto nerv te! sie dreh te sich um, be trat ihr ehe ma li ges Ju-

gend zim mer und warf das Hand tuch aufs bett. Über dem Kopf-
kis sen dreh ten sich der Traum fän ger und die Holz mo bi les, die 
sie als Mäd chen ge bas telt hat te.

»Te resa, bist du so weit?«
»Sì, sì.«
ro berto stand mit ver schränk ten Ar men in der ge öf ne ten 

Tür. Mit Voll bart, Pfer de schwanz, Tat too am Hals und der sta tur 
ei nes raus schmei ßers in ei nem Flo ren ti ner nacht klub.

»schließ die Tür«, sag te sie.
»du hast Zeno bia ge hört. Ich soll dir nicht von der sei te …«
»Was soll mir schon pas sie ren? schließ die Tür! Ich muss mich 

an klei den.«
ro berto rühr te kei ne Mie ne.
Cret ino!
sie wuss te nicht, wo rü ber sie sich mehr är gern soll te. Über 

die sen Af en oder da rü ber, dass sie wie der ita li e nisch ge flucht 
hat te. die groß an ge leg te Trau er fei er dien te oh ne hin bloß Zeno-
bias selbst dar stel lung – zu dem war das Grund stück be wacht, als 
be fürch te Zeno bia ei nen wei te ren mys te ri ö sen To des fall. Auf 
dem An we sen der del  Vecchios? das war lä cher lich.
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Te resa nahm ihr Kos tüm und die un ter wä sche aus dem Kof-
fer und ging ins ba de zim mer. sie schlüpft e in den schwar zen 
slip und fri sier te sich die Haa re. da hör te sie ei nen dump fen 
Knall aus dem Zim mer. der cret ino hat te die Tür also doch ge-
schlos sen. Of en sicht lich hat te er sich da mit ab ge fun den, dass 
er dies mal kei nen blick auf ih ren nack ten Kör per er ha schen 
wür de.

Oder hat te er die Tür etwa von in nen ge schlos sen? un si cher 
späh te sie zur ba de zim mer tür. Im schloss steck te kein schlüs-
sel. Wo mög lich guc kte er durchs schlüs sel loch. das wäre ty-
pisch für ihn ge we sen! ro berto war zwar ein ent fern ter Cou-
sin von ihr, was ihn je doch nicht da ran ge hin dert hat te, ihr seit 
ih rem zwölft en Le bens jahr nach zu stel len. Was für ein span-
ner!  da mals hat te er sie heim lich aus dem Or chi deen haus 
oder  hin ter den Zyp res sen an der Grund stücks gren ze ste hend 
 be ob ach tet, wäh rend sie sich mit ei nem Glas Li met ten saft in 
der Hand ne ben dem na tur stein be cken in der son ne re kel te. 
Oben ohne, nur mit dem Kabel des Walk mans auf ih rer ge-
bräunten Haut. Frü her woll te sie ihn da mit pro vo zie ren, zu erst 
heiß  ma chen, aber dann ab blit zen las sen. doch die se Zei ten 
wa ren vor bei. Heu te wür de sie ei nen Kerl wie ro berto nicht 
ein mal eine se kun de lang dazu er mu ti gen, in ihre nähe zu 
kom men.

sie schlich zur Tür und späh te durchs schlüs sel loch. Als di-
rekt vor ih rem Auge ein schat ten vor bei husch te, fuhr sie zu rück.

Ver fluch ter Mist kerl! sie schlüpft e in den ba de man tel und riss 
die Tür auf. »du bas tard!«

sie ver stumm te. ro berto lag mit halb ge öf ne ten Au gen auf 
dem bett und starr te zur de cke. sei ne Hand lag auf ih rem Kof-
fer. spiel te ihr die ser Idi ot etwa ei nen Herz an fall vor?

»Ver schwin de aus mei nem Zim mer!« sie trat ge gen sein 
schien bein, doch er rühr te sich nicht. »ro berto?«
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sei ne schlä fe war blau un ter lau fen.
Ihr Herz schlag be schleu nig te sich. »ro berto!«
Plötz lich wur de ihre Keh le tro cken. sie beug te sich über ihn 

und be rühr te ihn an den Wan gen. da bei spür te sie, wie kalt ihre 
ei ge nen Hän de wa ren.

»ro berto, ver dammt. sag doch was!«
sein Mund stand of en. die leb lo sen Pu pil len blick ten zur 

Zim mer de cke. Te resa grif nach sei nem Hand ge lenk, fühl te aber 
nur noch ei nen schwa chen Puls, der je den Mo ment ver sie gen 
konn te. Wie war das mög lich? rasch ließ sie sei nen Arm los, 
der schwer aufs bett fiel.

es dau er te ei ni ge se kun den, bis sie be grif, in wel cher si tu a ti-
on sie sich be fand. Has tig sah sie sich im Zim mer um. die bal-
kon tür stand noch of en. der Wind weh te den durch sich ti gen 
wei ßen Vor hang ins Zim mer. drau ßen stand nie mand. durch 
den Tür spalt er hasch te sie ei nen blick in den lee ren Kor ri dor. 
Für ei nen Au gen blick hielt sie den Atem an. nichts war zu hö-
ren. doch ir gend je mand muss te hier ge we sen sein.

Oder war im mer noch hier!
sie lief zur Kom mo de und grif zum Handy. Wie durch ein 

Wun der er in ner te sie sich an die in ter na ti o na le not ruf num-
mer 112. Mit zitt ri gen Fin gern war te te sie auf eine Ver bin dung. 
die Po li zei wür de ei nen Kran ken wa gen her schi cken. soll te sie 
in der Zwi schen zeit auf den bal kon lau fen und um Hil fe ru fen? 
nie mand wür de sie hö ren. bis auf ro berto und sie wa ren alle 
zur Ka pel le ge gan gen.

In die sem Mo ment er klan gen die Glo cken. sie lief noch ein-
mal zum bett, um an ro ber tos Hals schlag a der nach dem Puls 
zu füh len.

Nichts mehr! Nicht ein mal ein schwa ches Po chen.
»Pro nto?«, sag te end lich eine stim me am an de ren ende der 

Te le fon ver bin dung.
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»Hier spricht Te resa del  Vecchio«, rief sie. »Ich bin in san 
Mich ele und …«

In die sem Mo ment sank ro ber tos Kopf zur sei te. Te resa woll-
te et was sa gen, doch ihre stim me ver sag te. sein Hemd kra gen 
färb te sich rot. stof und bett la ken nah men das blut auf und 
so gen sich voll.

»Pro nto?«, wie der hol te die stim me.
sie dreh te ro ber tos Kopf ganz zur sei te – und schrie auf. In 

sei nem na cken steck te eine na gel sche re. sie war mit sol cher 
Wucht zwi schen schä del kno chen und ers ten Hals wir bel ins rü-
cken mark ge trie ben wor den, dass nur noch die run den Grif e 
aus der Haut rag ten. War das ihre sche re? Wie konn te das sein? 
sie starr te zu ih rem Kof er. Ihr Ma ni kü re-etui war … ge öff net. 
die na gel sche re fehl te.

Ihre Ge dan ken über schlu gen sich. ro berto war tot! Mitt ler-
wei le war da so viel blut auf dem La ken! Je der wür de glau ben, 
sie hät te ihn er mor det! schließ lich war sie als ein zi ge hier ge we-
sen, und ihre Mut ter hat te sie bei de zu letzt ge se hen. Was wür de 
die Po li zei ver mu ten? dass ro berto ihr wie der an die Wä sche 
ge hen woll te wie frü her – nur dass sie sich dies mal heft i ger zur 
Wehr ge setzt hat te?

das al les war ver rückt!
»Pro nto?«, hör te sie die stim me er neut aus dem Handy. sie 

un ter brach die Ver bin dung.
Alle wür den sie des Mor des ver däch ti gen.
Aber das war doch völ lig un lo gisch!
Trotz dem kreisch te eine hys te ri sche stim me in ih rem Kopf. 

Schlüpf in dei ne Klei der und nimm dei nen Koff er! Du musst end-
lich von hier ab hau en!

da sah sie im Kom mo den spie gel, wie sich hin ter ihr lang sam 
die Tür des be geh ba ren schranks öf ne te.

sie wag te nicht zu at men, auch nicht, sich um zu dre hen. Ge-
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bannt fi xier te sie die Holz la mel len. das In ne re des schranks 
lag im dun kel, und es war nichts zu er ken nen. die schar nie re 
quietsch ten. et was be fand sich da rin.

Im nächs ten Mo ment wür de sie er fah ren, was es war – wäh-
rend das ra dio plärr te und das Läu ten der Glo cken im mer noch 
von drau ßen ins Zim mer drang.
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Wien, ei nen Mo nat spä ter
Mon tag, 24. Mai

»Wer stär ker liebt,
ist im mer der Schwä che re.«

Eleo no ra Duse
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1

das Ho tel Ca ru so in der Wie ner In nen stadt ver sprach von au-
ßen weit mehr, als die schä bi ge ein rich tung hielt. das wuss-
te ele na Ger ink von frü he ren be su chen. An den zu cken den 
Leucht rek la men der Kon dom- und Zi ga ret ten au to ma ten ne-
ben dem re zep ti ons tisch hin gen spinn we ben. die Ta pe te lös te 
sich an den ecken von der Wand, und die die len bret ter knarr-
ten, als stamm ten sie noch aus dem neun zehn ten Jahr hun dert. 
Wahr schein lich war das auch so. doch wer um zehn uhr vor-
mit tags in die sem etab lis se ment ein Zim mer für eine stun de 
mie te te, war nicht an den Ta pe ten in te res siert.

so e ben stieg wie er war tet eine blon di ne mit son nen bril le 
und Kopft uch ver mummt aus dem Taxi. sie war etwa in ele nas 
Al ter, An fang drei ßig. seit ei ner Wo che das glei che Pro ze de re. 
die Frau kam in be glei tung ei nes Man nes mit stop pel bart und 
kan ti gen Ge sichts zü gen. sie be zahl te das Taxi, und bei de ver-
schwan den im Ho tel.

ele na stand auf der ge gen ü ber lie gen den stra ßen sei te im 
schat ten ei ner Haus ein fahrt und war te te noch ein paar Mi nu-
ten. schließ lich kram te sie eine son nen bril le aus ih rer Hand-
ta sche, setz te sie auf und über quer te mit ih rem schwe ren Ak-
ten kof er die stra ße. es war ein merk wür di ges Ge fühl, mit den 
stö ckel schu hen plötz lich fünf Zen ti me ter grö ßer zu sein, einen 
so kur zen rock und eine enge blu se zu tra gen. sie selbst be saß 
sol che Kla mot ten nicht. Mit ih rer schlan ken Fi gur, der strubb-
li gen brü net ten Kurz haar fri sur, den som mer spros sen und der 
stups na se hat te sie das nicht nö tig. Aber Toni hat te ge meint, da-
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mit wür de sie in ei ner Ab stei ge wie dem Ho tel Ca ru so an ge mes-
se ner aus se hen, und ihr die Klei dung ge lie hen.

ele na blick te sich um. nie mand folg te ihr. Als sie die Trep-
pe zum Ho tel fo yer er reich te, trat ein Mann aus der ein fahrt 
des ne ben ge bäu des. Ihr Herz schlag setz te für ei nen Mo ment 
aus. Ger hard Hö del! der hochge wach se ne grau me lier te Mann 
im An zug ging eben falls auf das Ho tel zu. rasch ver sperr te sie 
ihm den Weg.

»Was zum Teu fel ma chen sie hier?« ele na schob ihre son nen-
bril le auf die na sen spit ze und warf ihm über den bril len rand 
ei nen un miss ver ständ li chen blick zu.

»Sie sind es!«
»na tür lich, was dach ten sie?« sie schob die bril le wie der 

hi nauf. »Wa rum sind sie mir ge folgt?«
»Ich bin nicht Ih nen ge folgt«, recht fer tig te er sich, wäh rend er 

zum Ho tel ein gang blick te. »Ich habe in Ly di as büro an ge ru fen, 
und ihre sek re tä rin sag te mir, sie sei au ßer Haus. Im Ka len der 
war aber kein Ter min ein ge tra gen.«

ele na konn te es nicht fas sen. »und das hat sie aus ge rech net 
hier herge führt?«

er zog eine streich holz schach tel aus der Ho sen ta sche. Ho tel 
Ca ru so stand da rauf. »Habe ich in ih rer Man tel ta sche ge fun den.«

Jetzt war ele na al les klar. Hö del war nicht dumm und hat-
te sei ne ei ge nen schlüs se ge zo gen. doch im Mo ment war er so 
hilf reich wie eine halb sei ti ge Läh mung.

»Ich habe vol les Ver trau en in Ihre Ar beit«, recht fer tig te er 
sich. »Aber …«

»Ich kann sie gut ver ste hen«, un ter brach sie ihn. »Aber sie 
soll ten wie der zu rück in Ihre bank ge hen. Ich kann sie hier 
nicht brau chen.« sie blick te sich um. ei ni ge Pas san ten auf der 
an de ren stra ßen sei te sa hen zu ih nen he rü ber. »Ich gehe al lein 
in die ses Ho tel – es ist bes ser so.«
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sie durft e nicht noch mehr Zeit ver lie ren. Ohne wei te ren 
Kom men tar wand te sie sich von ihm ab und be trat mit dem 
Ak ten kof er das etab lis se ment.

In dem lan gen Vor raum roch es nach sü ßem da men par füm. 
Am ende des Flurs be fand sich der re zep ti ons tisch. da hin ter 
saß ein schmäch ti ger Kna be im blau en Hemd, der kaum äl ter als 
neun zehn war. Viel leicht ein stu dent. Ir gend wo lief ein Fern seh-
ge rät. sie hör te Ge läch ter und Char lie shee ns syn chron stim me. 
eine alte Fol ge von Two and a Half Men.

»ein Zim mer für eine stun de«, sag te ele na.
der Jun ge blick te nicht ein mal auf. »Al lein?«
be vor sie ant wor ten konn te, hör te sie hin ter sich das Knar-

ren der ein gangs tür. Ihr Ma gen krampft e sich zu sam men. Bit-
te nicht! sie schiel te zur Glas vit ri ne. In der spie geln den schei be 
sah sie, wie Ger hard Hö del ziel stre big auf sie zu kam.

sie wuss te, dass er al les ver mas seln wür de.
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die Wo che be gann übel für Pe ter Ger ink. das ahn te er, als er 
sein büro im Wie ner bun des kri mi nal amt be trat und die Akte 
auf sei nem schreib tisch sah. der name auf dem deck blatt lau-
te te: Te resa Del  Vecchio. er schlug die Map pe auf und über flog 
die ers ten paar sei ten. ei se rts Hand schrift. na tür lich hat te sie 
ihm den Fall zu kom men las sen. und das be deu te te, dass er wie-
der mit  scatozza zu sam men ar bei ten durft e – aus ge rech net mit 
je nem Kol le gen, mit dem ele na ihn be tro gen hat te.

Ger ink hol te erst gar nicht sei ne dienst pis to le aus dem Waf-
fen schrank oder star te te den PC, um die Ab we sen heits no tiz zu 
de ak ti vie ren, son dern mar schier te mit der Map pe durch den 
Kor ri dor zum büro sei ner Che fin.

Als er an dino  scatozzas of e ner Tür vor bei kam, warf ihm 
die ser nur ei nen knap pen blick zu. be stimmt wuss te der si zi li-
a ner be reits, dass ih nen ein ge mein sa mer Fall be vor stand.

Ger ink klopft e an Lisa ei se rts Tür.
»He rein.«
er trat ein. eisert trug eine creme far be ne blu se. Ihr blau er 

bla zer hing über ei ner stuhl leh ne. Als sie den Te le fon hö rer auf 
die Ga bel leg te, hielt Ger ink ihr die Akte vor die nase.

»Wa rum schon wie der ich?«, knirsch te er.
Ge las sen nahm eisert die Le se bril le ab. Ob wohl sie erst Mit-

te vier zig war, hat te ihr kur zes dunk les Haar an den sei ten be-
reits eine graue Fär bung an ge nom men. Zu dem zier ten ei ni ge 
sor gen fal ten ihr Ge sicht. Ger ink wuss te, dass sei ne Che fin nie 
auf den Ge dan ken ge kom men wäre, sich die Haa re zu fär ben. 
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eisert war eben so un ei tel wie un nach gie big, wes halb die Kol le-
gen auf dem re vier sie »Grau er Wolf« nann ten.

sie zog eine Au gen braue hoch, als sie sei ne neue Fri sur be-
merk te. doch sie sag te nichts.

Heu te Mor gen hat te Ger ink sich die brau nen Haa re mit der 
Ma schi ne und ei nem Zwölf-Mil li me ter-Auf satz ge scho ren und 
fest ge stellt, dass auch er die ers ten grau en Haa re an den schlä-
fen be kam – was ihn nicht ge ra de hei ter stimm te.

Trotz sei nes Auft ritts blieb eisert gut ge launt. »Kaum aus dem 
ur laub zu rück, schon hast du alle gu ten Ma nie ren ver lernt. Gu-
ten Mor gen.« sie lä chel te knapp.

»Gu ten Mor gen«, knurr te Ger ink. Von Ur laub konn te kei ne 
rede sein, das wuss te sie ge nau. Wer aus dem ur laub kam, war 
ent spannt, aus ge gli chen und braun ge brannt. doch er hat te ei-
nen dre ita ge bart und sei nen sonst so strah len den blick ein ge-
büßt. schon von Wei tem sah je der, dass er eine Mords wut im 
bauch mit sich he rum trug. da rü ber konn te nicht ein mal sein 
an geb lich so char man tes Lä cheln hin weg täu schen. Je den falls 
hat te er im Mo ment kei ne Lust, ir gend je man den an zu lä cheln, 
und schon gar nicht dino  scatozza.

sei net we gen hat te er sich die letz te Wo che in ner lich zer-
fleischt und kei ne nacht durch ge schla fen. noch dazu be ant wor-
te te ele na sei ne An ru fe nicht – und selbst wenn! Was hät te er 
ihr sa gen sol len? er wuss te nicht ein mal, ob er sie zu rück ha ben 
woll te, ob er ihr ver zei hen konn te. dass er bei der letz ten be-
geg nung mit ihr in sei ner Wut eine Fla sche Jack da ni el’s in die 
Glas vit ri ne ge wor fen hat te, mach te die sa che nicht ein fa cher.

In der da rauf fol gen den Wo che hat te er in ten si ver als in den 
Mo na ten zu vor im Fit ness cen ter trai niert. Au ßer dem hat te er 
die stau bi ge Pla ne von sei ner Har ley-da vid son ab ge zo gen, 
die Ma schi ne aus dem schup pen ge rollt, Mo tor und Chrom 
po liert, sich abends zu viel Al ko hol rein ge kippt und war am 
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nächs ten Mor gen mit ei nem gräss li chen Ka ter die alte stre-
cke über die Wie ner Haus ber ge ab ge fah ren. Zum Glück war 
der Ge dan ke, sei ne Kum pels von frü her zu be su chen, von de-
nen ei ni ge den Knast von in nen ge se hen hat ten, rasch wie-
der ver flo gen. die se Zei ten wa ren vor bei! Aber viel leicht hät te 
das mehr ge hol fen, sei nen Kopf von dest ruk ti ven Ge dan ken zu 
 be frei en, als nachts wie ein ver letz tes raub tier durch die Woh-
nung zu ti gern.

»Wir wa ren uns doch ei nig«, sag te er, »kei nen die ser Fäl le 
mehr.«

»Die ser Fäl le?«, wie der hol te sie.
er koch te in ner lich. die se Frau konn te so schein hei lig sein. 

»Ja, die ser Fäl le. Ich rede von er mitt lun gen in Ita li en.«
seit kur zem hass te er alle Ita li e ner, de ren selbst ge fäl lig keit 

und auf rau sen des, lau tes Tem pe ra ment. nur ein Wort, das 
sie lie bend gern in die fal sche Keh le be ka men, und schon wa-
ren sie ta ge lang in ih rer ehre ge kränkt. Ger ink wuss te ge nau, 
mit wem er an sei nem nächs ten Fall zu sam men ar bei ten durf-
te: dino  scatozza.

eisert warf ei nen bei läu fi gen blick auf den Ka len der in ih-
rem Lap top, der vol ler Ter mi ne war. »die ent schei dung fiel mir 
nicht leicht, aber du bist nun mal un ser ent füh rungs spe zi a list.«

das stimm te – ei ni ge be haup te ten so gar, er sei der bes te in 
der Ab tei lung. Aber manch mal täusch te das über die trau ri ge 
Wahr heit hin weg, dass er wäh rend sei ner Lauf ahn beim bKA 
zwar alle ent füh rungs op fer ge fun den, aber nur we ni ge le bend 
und ge sund hat te heim brin gen kön nen.

Trotz dem wi der sprach er ihr. »die Kol le gen sind eben so gut.«
eisert ver zog das Ge sicht. »ers tens weißt du ganz ge nau, dass 

das nicht stimmt, und zwei tens wol len die nicht mit  scatozza 
zu sam men ar bei ten.«

Ger ink spür te, wie ihm die Hals schlag a dern schwol len. »Ach 
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so, und nach al lem, was pas siert ist, denkst du, ich will mit ihm 
zu sam men ar bei ten?«

sie hob die Au gen brau en. »Was er war test du von mir? er war 
sie ben Jah re lang dein Part ner und …«

»du sagst es«, un ter brach Ger ink sei ne Che fin. »er war mein 
Part ner! das al les ha ben wir doch schon vor mei nem ›ur laub‹ 
be spro chen.« sie wa ren sich ei nig ge we sen. Wie konn te sie nur 
zwei Män ner zu sam men span nen, die sich ge gen sei tig den Tod 
an den Hals wünsch ten?

eisert fal te te die Hän de vor dem Mund und blick te Ger ink 
wort los an. er kann te die sen blick. es wür de ei nes je ner ty pi-
schen Zehn-se kun den-Ge sprä che wer den, die da mit en de ten, 
dass er ei nen Puls von hun dert acht zig be kam und doch das tat, 
was der Graue Wolf von ihm woll te.

»Pe ter, hör zu.« eisert beug te sich vor. Ihr Te le fon klin gel te, 
aber sie schal te te den An ruf auf eine an de re Lei tung. »Kör ner 
ist im mer noch krank, und ei chin ger ist mit ei nem an de ren 
Fall be schäft igt. Au ßer dem set zen mich In nen mi nis te ri um und 
staats an walt schaft mäch tig un ter druck. Was zwi schen dir und 
 scatozza vor ge fal len ist, in te res siert die ei nen scheiß dreck und 
mich im Mo ment auch nicht.«

»Ob wohl ele na dei ne schwes ter ist? Ich …«
»Fin det eine Lö sung für eure Män ner-Ma cho-schei ße!«, un-

ter brach sie ihn. »Mehr will ich dazu nicht sa gen.«
Män ner-Ma cho-Schei ße nann te sie das also! er merk te, wie 

sich sein Ma gen zu sam men krampft e, so bald er an  scatozza 
dach te.

»Fakt ist: Du über nimmst den Fall, denn du kannst ihn lö sen. 
es ist noch lan ge nicht ge sagt, dass du tat säch lich mit  scatozza 
zu sam men ar bei ten musst. Fahr zum Haus, be frag die Klei ne 
und schreib dei nen be richt. dann se hen wir wei ter.«

»Ich …«
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»Dann se hen wir wei ter! und jetzt raus!« die zehn se kun den 
wa ren längst um. eisert grif zum Hö rer.

Ger ink at me te tief durch. eisert hat te recht. na tür lich war 
nicht ge sagt, dass er mit die sem ita li e ni schen Hun de sohn zu-
sam men ar bei ten muss te – aber er wür de ei nen be sen fres sen, 
wenn das bKA nicht schon längst eine Aus lands dienst rei se für 
zwei be am te be an tragt hat te.

Ger ink hol te sei ne dienst waf e aus der Kam mer, Mar ke und 
Wa gen schlüs sel aus dem büro und klemm te sich die Akte un ter 
den Arm. Wäh rend er im Lift nach un ten fuhr, las er den be richt 
der Kol le gen. es war das Üb li che, und er woll te es so rasch wie 
mög lich hin ter sich brin gen.

ei ni ge Män ner, die er flüch tig kann te, stie gen im zwei ten 
stock werk zu.

»na, wie war dein ur laub?«
Ger ink blick te kurz auf, sag te aber nichts und ver tieft e sich 

wie der in die Akte.
er ver ließ den Lift und drück te sich in der ein gangs hal le ei-

nen Kaf ee aus dem Au to ma ten. Für die ses Ges öf wa ren so gar 
die fünf zig Cent zu viel, aber in sei ner der zei ti gen Ver fas sung 
war es ihm un mög lich, auch noch ge gen schlech te Ge wohn hei-
ten an zu kämp fen.

In sei ner Ab tei lung – ne ben  scatozza und den an de ren Kol-
le gen, die ihn stän dig nach dem ur laub fra gen wür den – hät te 
er es kei ne zehn Mi nu ten aus ge hal ten. Also warf er sich in der 
Aula in die Le der sitz e cke, wo ihn nie mand be ach te te, und blät-
ter te durch die Pa pie re.

Te resa del  Vecchio war hübsch, dem Foto nach zu ur tei len 
etwa vier zig Jah re alt. In Flo renz ge bo ren, leb te aber seit fünf-
zehn Jah ren in Wien. die letz ten fünf Jah re da von als ös ter rei-
chi sche staats bür ge rin. Hat te er rich tig ge le sen? die ers te Ita-
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li e ne rin, die ihm sym pa thisch wer den könn te. den Grund für 
ih ren sin nes wan del wür de er be stimmt noch er fah ren.

beim An blick des nächs ten Fo tos war klar, wen eisert mit »die 
Klei ne« ge meint hat te: Te resa del  Vecchios nich te  Monica. sie 
war ein und zwan zig und sah aus wie ein Fo to mo del aus ei ner 
A gen tur map pe. be stimmt wür de sie ihm aus hun dert Me tern 
ent fer nung an mer ken, dass er so e ben eine ziem lich frust rie ren-
de Pha se durch leb te. er war noch nie gut da rin ge we sen, sei ne 
Ge füh le zu ver ber gen. Je den falls hat te die Klei ne ge nau so hüb-
sches ra ben schwar zes Haar wie ihre Tan te, mit der sie im sel-
ben Haus leb te. Al ler dings war Te resa del  Vecchio seit ei nem 
Mo nat ab gän gig, und die ita li e ni sche Kri po brach te nichts auf 
die rei he. Ty pisch!

un ter  Monicas Foto fand er ihre Ad res se so wie zwei Te le fon-
num mern für Handy und Fest netz. Of en sicht lich war sie Tere-
sas ein zi ge An ge hö ri ge in Ös ter reich. Wäh rend er den schrift-
ver kehr zwi schen Wien und Flo renz über flog, wähl te er be reits 
die ers te num mer.  Monica war zu Hau se, und Ger ink kün dig te 
sei nen be such an.

Kurz da rauf warf er den Kaf ee be cher in den Müll ei mer, 
ver ließ das Ge bäu de des bun des kri mi nal amts und ging über 
den Jo sef-Ho lau bek-Platz zu sei nem Wa gen. Wa ren die Ita li-
e ner nicht be rühmt für ih ren tol len Kaf ee? be stimmt konn te 
 Monica ihm eine Tas se brü hen, die bes ser war als die ses Ges öf, 
das ih nen der Au to ma ten aufs tel ler des bKA zu mu te te. Wäh-
rend des sen wür de er sich zu sam men rei ßen müs sen, die jun ge 
Frau nicht an zu star ren und da bei stän dig an ele na zu den ken.
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der bur sche an der re zep ti on blick te sie des in te res siert an.
»ei nen Au gen blick«, sag te ele na. sie ging zu Hö del. »Ver-

schwin den sie!«, raun te sie ihm zu.
»nein, ich will es wis sen!«, flüs ter te er. sei ne stim me dul de te 

kei nen Wi der spruch.
ele na at me te tief durch. Hö del war zu kei nem Komp ro miss 

be reit. ei gent lich hät te sie den Job in die sem Mo ment ab bre-
chen müs sen. doch sie stand so knapp vor den ers ten wirk lich 
in te res san ten er geb nis sen.

»na schön«, mur mel te sie, als sie die ent schlos sen heit in sei-
nen kal ten Au gen sah. »neh men sie mei nen Kof er, set zen sie ein 
Lä cheln auf und kom men sie.« sie dreh te sich um und ging mit 
wie gen den Hüft en auf den re zep ti ons tisch zu. Hö del  folg te ihr.

sie zog den rock et was hö her. »Wer fen sie ge le gent lich ei-
nen blick auf mei ne bei ne, viel leicht ent spannt sie das – heu-
te dür fen sie.«

er blick te ei sern ge ra de aus.
»und den ken sie da ran, dass wir per du sind«, raun te sie ihm 

zu, be vor sie die re zep ti on er reich ten.
»Ja, mein schatz«, ant wor te te er, aber es klang nicht echt.
ele na lehn te sich an den Tre sen.
»Also doch zu zweit«, sag te der bur sche. »name?«
ele na über nahm das re den. »Herr und Frau Ka min ski.« Ihre 

el tern stamm ten aus Po len, und manch mal ver wen de te sie ih-
ren Mäd chen na men. sie buch sta bier te »Ka min ski«.

Ohne eine Mie ne zu ver zie hen, blick te der bur sche ins Gäs te-
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buch, als müsse er prü fen, ob über haupt noch ein Zim mer frei 
sei. Am Mon tag vor mit tag um zehn!

Wäh rend des sen such te ele na das board mit den Zim mer-
schlüs seln ab. Zwei fehl ten. 103 im ers ten und 214 im zwei ten 
stock. In ei nes da von war die blon di ne mit dem stop pel bär ti-
gen Kerl ver schwun den.

»Zim mer 311 ist frei.«
ele na blieb ge las sen. sie warf ei nen blick über den rand der 

son nen bril le und späh te hin ter den Tre sen. das Ge krit zel in 
dem Gäs te jour nal war kaum zu ent zif ern, doch sie glaub te die 
Zahl 214 in der letz ten Zei le zu er ken nen.

»Wir hät ten gern Zim mer 215«, sag te sie rasch. »Alte Ge wohn-
heit.« da bei lehn te sie sich an den Tre sen und warf ih rem be-
glei ter ei nen schmach ten den blick zu. »nicht wahr, mein Gro-
ßer?« sie rieb ihr Knie an sei nem bein.

»Ja na tür lich … schatz«, ant wor te te Hö del.
»Von mir aus.« der Jun ge krit zel te ins buch. »Macht sieb-

zig euro.«
ele na warf Hö del ei nen auf or dern den blick zu. Wenn er 

schon un be dingt mit woll te, soll te er auch be zah len.
»na tür lich.« er stell te den Kof er ab und grif nach dem Porte-

mon naie in der An zug ta sche.
erst jetzt sah der Jun ge auf und mus ter te die bei den. An ele-

nas Kör per blieb sein blick et was län ger haft en. Viel leicht frag te 
er sich, wie viel sie ih rem grau haa ri gen Kun den ab knöpft e, der 
aus sah wie eine recht pas sab le Ko pie ei nes al tern den Film stars 
und es nicht nö tig zu ha ben schien, in so eine Ab stei ge zu ge hen.

nach dem der Jun ge das Geld ge nom men hat te, reich te er ele-
na den schlüs sel zu Zim mer 215. Hö del nahm den Kof er und 
ging vo raus.

ele na be merk te, dass der Jun ge auf den Ak ten kof er glotz te, 
und zwin ker te ihm über den bril len rand zu. »spiel zeug!«
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Als sie im Zim mer wa ren und ele na die Tür ab ge sperrt hat te, 
wisch te sich Hö del den schweiß von der stirn. »Gott, ist mir 
heiß.«

»Al les in Ord nung«, be ru hi gte sie ihn. »Kno ten sie Ihre Kra-
wat te auf und ma chen sie sich im bad frisch. Ich brau che noch 
etwa zehn Mi nu ten.«

»Ich muss in ei ner stun de wie der in der bank sein.«
da ran hät te er frü her den ken sol len. »Kei ne sor ge, bis da hin 

ist al les er le digt.«
er zerr te an der Kra wat te. »Hof ent lich.«
Hö del schwitz te sei nen An zug nass, doch er tat ihr nicht leid. 

die emo ti o na le Ach ter bahn fahrt, die ihm in der nächs ten stun-
de be vor stand, wür de ihm noch mehr schweiß aus den Po ren 
trei ben.

sie warf ih ren Ak ten kof er aufs bett und ließ ihn auf schnap-
pen. In den schwar zen schaum stof ver tie fun gen la gen ein klei-
ner Lap top, Kabel, Ak kus, netz tei le, Mik ro fo ne und Ka me ra-
ob jek ti ve.

»Wa rum aus ge rech net die ses Zim mer?«, frag te er aus dem 
bad.

ele na roll te ein Kabel aus ei nan der. »Weil Ihre Toch ter ne ben-
an ist.«
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Te resa del  Vecchios Haus lag am ende der Co benzl gas se. die-
se Ge gend am nörd li chen stadt rand von Wien war nicht ge ra de 
eine Vil len ge gend. der Groß teil der rei henh aus sied lung war so 
alt wie die um lie gen den Wein gär ten. es gab hier kaum ein mo-
der nes Ge bäu de mit Pool, Alarm an la ge oder sa tel li ten schüs sel.

die rei hen häu ser wa ren ein stö ckig, und Pe ter Ger ink schätz-
te sie mit Kel ler auf nicht ein mal hun dert zwan zig Quad rat me-
ter. Te resa del  Vecchios Vor gar ten mit den blu men bee ten war 
als ein zi ger ge pflegt, und das, ob wohl sie seit ei nem Mo nat ver-
misst wur de. Of en sicht lich küm mer te sich ihre nich te  Monica 
um den Gar ten mit dem win zi gen see ro sen teich, über dem ein 
Holz klöp pel spiel an ei nem bal ken im Wind schwang und ab 
und zu ein hoh les Klick-Klack von sich gab.

 Monica del  Vecchio öf ne te die Tür. In echt sah sie noch bes-
ser aus als auf dem Foto. ei ni ge Jah re äl ter, das Ge sicht schlan-
ker und der blick erns ter. ein ge wis ser Aus druck von Här te 
und Trotz lag in ih ren Au gen. sie er in ner te ihn an eine ju gend-
li che Mi schung aus  Monica bellu cci und Orn el la Muti. Al ler-
dings kann te er sich mit Fil men nicht be son ders gut aus – und 
mit Frau en noch we ni ger. er ver stand ja nicht ein mal sei ne ei-
ge ne ehe frau.

»sie sind der Kri po be am te, der eben an ge ru fen hat, nicht 
wahr?«, stell te sie fest. Ihre stim me klang rau chig und re ser viert.

er nick te.
sie mus ter te ihn aus gie big. »Kom men sie he rein.«
er blieb ei nen Mo ment auf dem schuh abst rei fer ste hen und 
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blick te ihr nach, wie sie durch den Vor raum ging. sie trug wei-
ße so cken und ei nen eng an lie gen den oran ge far be nen Jog ging-
an zug. Aber die se Frau wür de so gar in ei nem al ten Ju te sack gut 
aus se hen.

 Monica stand im Wohn zim mer und wink te ihn wei ter. »Kom-
men sie.«

Ger ink säu ber te die schu he und be trat das Haus.
»sie kön nen sie an las sen, es reg net ja nicht.«
ein mil der duft von räu cher stäb chen lag in der Luft. Im Vor-

raum hin gen ei ni ge Öl ge mäl de.
»Ha ben sie die bil der ge malt?«
sie kam in den Vor raum zu rück und schal te te das Licht an. 

»die stam men von mei nem Va ter. er hat te eine ei ge ne Mal tech-
nik. Ich er wäh ne das nur, weil das bei so ei nem druck nicht zur 
Gel tung kommt. die Ori gi na le sind etwa zwei mal zwei Me ter 
groß, hän gen ent we der in ei nem Mu se um oder wur den längst 
über Ga le ri en an ano ny me samm ler ver stei gert.«

Ger ink wür de noch he raus fin den, wes halb sie von ih rem Va-
ter in der Ver gan gen heit sprach. er be trach te te ei nes der Ge-
mäl de, das eine Kir che zwi schen O li ven hai nen zeig te, die in 
der Mit tags hit ze ihr von Weih rauch ge schwän ger tes In ners tes 
re gel recht nach au ßen schwitz te. das Mo tiv er in ner te ihn an 
sei nen letz ten ur laub mit ele na im sep tem ber vo ri gen Jah res 
auf Kor si ka. sie hat ten sich ein Mo tor rad ge lie hen, wa ren um 
die In sel ge fah ren und hat ten in Her ber gen über nach tet. An ei-
nem sonn tag wa ren sie so gar nur zum es sen aus dem bett ge-
kro chen. All das hat te sie an den ers ten ge mein sa men ur laub 
er in nert, als sie mit Zelt und Mo tor rad in Ir land unterwegs ge-
wesen waren. ele na war in Kor si ka schwan ger ge wor den, hat te 
das baby aber im drit ten Mo nat ver lo ren. nach her war nichts 
mehr so ge we sen wie frü her.

er be trach te te das Ge mäl de. es war nicht schlecht, al ler dings 
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be zwei fel te er, ob er selbst auf dem Ori gi nal er kannt hät te, dass 
der Künst ler eine be son de re Mal tech nik ver wen det hat te. Ger ink 
konn te ei nen Pi cas so nicht von u-bahn-Graf ti un ter schei den.

Am un te ren rand ent zif er te er die schwung vol le sig na tur 
von Sal va to re Del  Vecchio. der na mens zug war farb lich in das 
Mo tiv des Ge mäl des ein ge ar bei tet und nicht gleich auf den ers-
ten blick er kenn bar. Ohne den sur re a len Touch und die über zo-
ge nen Far ben hät te ihm das bild so gar ge fal len. doch of en bar 
mach te ge nau das die ein zig ar tig keit aus – an dern falls wür den 
die vier Quad rat me ter gro ßen Ge mäl de wohl kaum in Mu se en 
hän gen.

er ging wei ter. Im Wohn zim mer roch es de zent nach Zimt 
und Va nil le. der raum war mit hel len Holz mö beln ein ge rich tet. 
der Fli cken tep pich sah aus wie selbst ge webt. In der ecke stan-
den eine be que me Couch, jede Men ge Cd- und bü cher re ga-
le, aber kein Fern seh ge rät. Ger ink be merk te eine Werk aus ga be 
von Charles buk ow ski, die er auch be saß und in sei ner Ju gend 
ge le sen hat te, als er viel mit dem Mo tor rad un ter wegs ge we sen 
war. eine Tür führ te in die Kü che und eine ge schwun ge ne Holz-
trep pe ins obe re stock werk. durch das Wohn zim mer fens ter sah 
Ger ink in den Gar ten des nach bar grund stücks, wo ei ni ge Kin-
der auf ei ner Holz schau kel turn ten.

er we del te mit der Akte. »Ich bin heu te Mor gen mit der su-
che nach Ih rer Tan te be auft ragt wor den.«

»Ach, doch so schnell? Wie groß ar tig!« Ihr blick blieb ernst. 
»Was hat die ita li e ni sche Po li zei bis her he raus ge fun den?«

»Ver mut lich nichts, aber das soll sich än dern. des halb bin 
ich hier.«

schlag ar tig wur de der Ton in ih rer stim me käl ter. »Ich habe 
die Ver miss ten an zei ge vor ei nem Mo nat ge macht – und erst jetzt 
wer den sie mit dem Fall be traut, und sie kom men her, um mir 
zu sa gen, dass sie nichts wis sen! die del  Vecchios sind kei ne 
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un be kann te Fa mi lie. Wie kann das sein?« Ihre brau nen Au gen 
ver fins ter ten sich.

er hät te es wis sen müs sen. Hin ter der Fas sa de der jun gen Ita-
li e ne rin, die be reit wil lig über die künst le ri schen er fol ge ih res 
Va ters sprach, ver barg sich eine jäh zor ni ge Göre. Ger ink konn-
te ihre Ver bit te rung gut nach voll zie hen. Aber wenn sie dampf 
ab las sen woll te, war sie bei ihm an der fal schen Ad res se. Im 
Mo ment hat te er selbst gro ße Lust, je man dem in den Hin tern 
zu tre ten.

»Ich ver ste he Ih ren Zorn, doch las sen sie mich erst ein mal 
er klä ren, was bis her ge sche hen ist.«

sie sah aus dem Fens ter. »Was gibt es da zu er klä ren?«
er er zähl te ihr, dass sich das Lan des kri mi nal amt Wien vor ei-

nem Mo nat um die Ver miss ten an zei ge ih rer ab gän gi gen Tan te 
ge küm mert hat te. Über das bun des kri mi nal amt war der Aus-
lands schrift ver kehr mit der Kri po in Flo renz auf ge nom men 
wor den. Al ler dings er wies sich die Flo ren ti ner Kri po als zu trä-
ge, in ih rem Land eine ös ter rei chi sche staats bür ge rin mit Wie-
ner Haupt wohn sitz zu fin den, wie Ger ink es vor sich tig for mu-
lier te. Fax mel dun gen wur den ver schlampt, e-Mails blie ben 
un be ant wor tet, und te le fo ni sche rück ru fe wur den zwar an ge-
kün digt, er folg ten aber nie.

schließ lich ver fass ten die be am ten ei nen An lass be richt an 
die zu stän di ge Wie ner staats an wäl tin – sei ten lan ges Ge wäsch, 
das nichts Konk re tes aus sag te und das Ger ink nun in Hän den 
hielt. Wäh rend des sen ent schied die staats an wäl tin, wie es wei-
ter ge hen soll te.

»Ich be gin ne prak tisch bei null«, ge stand Ger ink, »eben des-
halb möch te ich sie bit ten, mir zu hel fen.«

»Tut mir leid, dass ich sie vor hin an ge schnauzt habe«, ent-
schul dig te sie sich.

»schon gut. Wie ge sagt: Ich ver ste he Ih ren Zorn.«
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Ihre Ge sichts zü ge ent spann ten sich. »darf ich Ih nen et was 
an bie ten?«

Ger ink dach te an den Kaf ee be cher, den er kürz lich ent sorgt 
hat te. »ei nen star ken ita li e ni schen Kaf ee.«

sie sah ihn an, als woll te er sie auf den Arm neh men.
»Illy, La va zza oder et was in der rich tung …« er ver stumm te, 

als er ih ren blick sah.
»das ist der Grund, wes halb ich die Tos ka na ver las sen habe.«
»der Kaf ee?«
nun lach te sie zum ers ten Mal. »der ita li e ni sche Le bens stil. 

Wie wäre es mit ei ner Wie ner Me lange?«
»dan ke.«
»dan ke, ja oder dan ke, nein?«
»dan ke, ja.« die se Frau ver wirr te ihn.
sie ging in die Kü che, drück te eine Tas te der Kaf ee ma schi ne, 

setz te sich auf die Ar beits flä che und ließ die bei ne läs sig über 
die Kan te bau meln.

»sie ken nen viel leicht nur rom, den schie fen Turm von Pisa, 
spa ghet ti, Piz za oder La va zza, und das al les mag sie fas zi nie-
ren, doch mir steht es bis hier.« sie hob die Hand über den Kopf. 
»Vor al lem die Le bens ein stel lung der Ita li e ner.«

Mir auch! Im Mo ment konn te Ger ink das gut nach voll zie hen. 
er stand im Tür rah men und hör te ihr zu. sie sprach ein schö nes 
deutsch, aber mit ei nem ab ge hack ten süd län di schen Ak zent.

»Mei ne Tan te und ich sind see len ver wand te. sie lern te vor 
über fünf zehn Jah ren am strand von Li vorno ei nen Wie ner 
Ge schäfts mann ken nen und zog mit ihm in die ses Haus. ein 
Groß händ ler. er ver kauft e Wasch ma schi nen, aber nach ein paar 
schleu der gän gen war der saft raus.« sie schmun zel te. »die be-
zie hung hielt nicht lan ge, doch Tan te Te resa blieb hier. Vor ei ni-
ger Zeit hat sie die ita li e ni sche staats bür ger schaft ab ge legt und 
die ös ter rei chi sche an ge nom men. sehr zum Miss fal len mei ner 
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Groß mut ter Zeno bia … uhhh!«  Monica ließ die Hän de über ih-
rem Kopf krei sen, als woll te sie Ge spens ter ver trei ben.

»der Clan der del  Vecchios sieht es nicht gern, wenn je mand 
der Fa mi lie den rü cken kehrt. Aber Te resa ging schon im mer 
ei ge ne Wege. da bei ließ sie sich von nichts und nie man dem 
un ter krie gen. sie ist starr köp fig wie ein esel – eine ech te del 
 Vecchio eben.«

Und nun ist sie ver schwun den.
»sind sie eben falls eine Ab trün ni ge?«, frag te er.
»›Ab trün ni ge‹ ist gut.« sie lach te. »Kann man so sa gen.«
»Wa rum?«
sie hob die schul tern. »Ich bin froh, wenn ich mit der Fa mi-

lie nichts mehr zu tun habe. be las sen wir es da bei.« sie sprang 
von der Ar beits flä che und reich te ihm die Tas se.

sie gin gen ins Wohn zim mer und setz ten sich auf die Couch.
»sind sie nach Wien ge zo gen, weil Ihre Tan te hier lebt?«
»nicht bloß des we gen. se hen sie, mein Va ter – Tere sas bru-

der – war Ma ler, und mei ne Mut ter stu dier te vor mehr als zwan-
zig Jah ren an der Kunst a ka de mie in Wien.«

»Ist sie auch Ita li e ne rin?«
»sie war es.«  Monica mach te eine Pau se. »sie ist vor ei nem 

Jahr bei ei nem reit un fall ge stor ben.«
»das tut mir leid. und Ihr Va ter?«
sie starr te lan ge Zeit aus dem Fens ter, ehe sie ant wor te te. »Ich 

bin al lein.«
erst jetzt wur de Ger ink die Trag wei te des Falls be wusst. 

 Monica hat te kei ne el tern mehr, und wie es schien, war Te resa 
das ein zi ge Fa mi li en mit glied, an dem sie hing.

»Ist schon okay.« sie zuck te mit den Ach seln. »Mög li cher wei-
se habe ich ein we nig vom Ta lent mei nes Va ters ge erbt. Ich kam 
nach Wien, um wie mei ne Mut ter an der Lut ten berg Aka de mie 
Kunst und Ma le rei zu stu die ren.«
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»bei Ih rem deutsch hät te ich mei ne Hand da für ins Feu er ge-
legt, dass sie seit min des tens fünf zehn Jah ren hier le ben.«

»Vie len dank. Tat säch lich sind es aber erst drei. Te resa sprach 
von An fang an deutsch mit mir, weil wir …« 

»… see len ver wand te sind?«, half Ger ink nach.
»so ist es.«
er stell te die Tas se auf den Tisch und lehn te sich auf der Couch 

zu rück. »er zäh len sie mir von Ih rer Tan te. Hat te sie Fein de? Ist 
sie un ter ge taucht? Könn te sie je mand ent führt ha ben?«

»das ist es ja ge ra de. sie ist ein groß ar ti ger Mensch, den alle 
lie ben.«  Monica er hob sich und nahm ein Fo to al bum von ei-
nem der Wand re ga le.

Wäh rend sie es durch blät ter ten, er zähl te  Monica von ih rer 
Tan te. Te resa war aus ge bil de te OP-schwes ter und ar bei te te in 
der Chi rur gie des Wie ner All ge mei nen Kran ken hau ses. nach 
meh re ren ge schei ter ten und kin der lo sen be zie hun gen war sie 
die letz ten drei Jah re sin gle ge blie ben. An in te res sier ten Män-
nern hat te es je doch nie ge man gelt. sie be glei te te  Monica öft er 
zu stu den ten trefs oder Künst ler par tys, wo sie sich trotz ih rer 
vier zig Jah re un ter den be deu tend Jün ge ren wohl fühl te wie ein 
Fisch im Was ser.

Je mehr Fo tos Ger ink sah, des to eher kam er zu dem schluss, 
dass Te resa und  Monica nicht sei ner Kli schee vor stel lung der 
ita li e ni schen Haus frau en und Ma mas ent spra chen, die mit ei-
ner schür ze um die brei ten Hüft en in der Kü che vor dem Herd 
stan den. Zwei mo der ne und selb ststän di ge Frau en, die dem 
 Fa mi li en clan und der ita li e ni schen Le bens wei se den rü cken 
ge kehrt hat ten.

Auf der letz ten sei te kleb te nur noch ein Foto. es zeig te 
 Monica und Te resa vor dem schau haus ei nes Au to händ lers ne-
ben ei nem na gel neu en glän zen den Ford Cab rio. die Frau en wa-
ren som mer lich ge klei det und strahl ten übers gan ze Ge sicht.
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